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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

II in
Die Frau und der Krieg

Wellen h lin ln URltr httfe aſfttr ihn
Magdeburg

Von der Deutſchen Frauenhagarſamm-
ling Magdeburg wird zu den Gerüchten über
das Abſchneiden der Zöpfe geſchrieben Frauen
haar hat ſich als wichtiger Kriegsrohſtoff-Erſatz
zur Herſtellung von Treibriemen, Filzplatten und
Dchküngsringen, beſonders für marinetechniſche
Zwecke erwieſen. Aus dieſent Grunde wird die
Sammlung von zahlreichen Vereinen und Schulen
mit Eifer betrieben, und es iſt zu empfehlen, daß
ſich allenthalben Sammelſtellen für dieſen Zweck
bilden und die Bevölkerung vorhandenes Material
an dieſe leitet. Die Erträge der Sämmkung
dietren den Wohlfahrtszwecken des Roten Kreu
zes Um den falſchen Gerüchten, daß das Ab
ſchneiden der Zöpfe gewünſcht oder gar amtlich an
geordnet wäre, entgegen zu treten, wird ausdrück
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I eLinda- Schnitte
können durch die Geſchäftsſtelle des Blattes und die
bekannten Verkaufeſletlen zum Preiſe von je 40 Pf.
(60 bezogen werden. Bei Zuſendung durch die Poſt
ſind jeder Beſteltüung k0 Pf. o h für Porto beizu

fühen. (Jn Orkeverkehr Pf)

gewünſcht wird. Vielmehr wird ausgekämmtes
Haar erbeten, ebenſo auch alte Hagrarbeiten,
Perücken, alte Zöpfe und dergleichen. Es iſt alſo
vor dem Abſchneiden des Haares zu wärnen.
Gründliche und gewiſſenhafte Sammlung des
gus gekämmten Hagres und der alten Hagrarbei
ten wird völlig ausreichende Mengen für den
Kriegsbedarf ergeben können.

Stendal.

De Krippe des Vatkter ländiſchen
Frauen vereins iſt bereit, Kinder von Müt-
tern, die nachts arbeiten, auch während der Nacht
aufzunehmen. Näheres iſt Hallſtraße 35 zu er
fahren.

Sangermünde.
Die Stadtverordneten nahmen eine Stif-

tung des Eiſengießereibeſitzers W. Fricke über
10000 Mark zum Zwecke der Kriegehilfe und
Säuglingspflege mit Dank an

Briefkaſten der Schriftleitung.
An unſere Leſerinnen. Wir bitten folgende

Vorſchriften zu beachten Fragen und Ant
worten ohne genalte Namen und Wohnungs
angabe Können nicht gedruckt und weiterbeför-
dert werden. Der Name der Einſenderin bleibt
ſelbſtverſtändlich Redaktionsgeheimnis Ar
beits, Stellenz, Miets- und Unterrichtsgeſuche
werden nür im Anzeigenteil aufgenommen
Wird direkte Beantwortung einer Frage oder
Zuſendung eingegangener Antworten gewünſcht,
ſö iſt Marke oder ein freigemachter Briefum-
ſchlag beizufügen, ebenſo wenn rein perſönliche
Fragen auch perſönliche Antworten fordern.
Für ünverlangt eingeſandte Manuſkripke über
nimmt die Schriftſtelle keine Verantworkung,
auch iſt denſelben Rückporto beizufügen.

S

geübt in Ausshnitt- Ar-
beiten, Lochstickerei und
Ia sich gesteht, [6306

Papisserie- Manutaktur
Otto Bartenwerfer, Magdeburg

Alter Markt 26-27.

ſofort brann und ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird
jedermann erſucht, dieſes neue gifte und bleifreie Haarfärbe
mittel in Anwendüng zil bringen, da einmaliges Färben die

n GSagre für immer et färbt t. nür der Nachwüchs alle 8 Wochen
S h iachgefärbt zu werden braucht, dient es auch zur Stärtunrg zite h Agleſch bei dünn werdenden Kopfhaar à Karton Me 3 bei

4331 Otto Bibow, Magdeburg, Breiteweg 12, keke Steinst.
S

Trikot-
Reform Korsettfs
Trikot- Büstenhalter

Trikot-Häſtformer

Gtosus
Putz-Extrakt

Zettnässen
Befreiig ſofort. Alter u Geſchlecht an
geben. Ausk ninſonſt. 69. Englhrecht,
sanit, Versandgesch., Stockdort 351, München

Frau v, Schulz Zahn-Atelier
Steinweg 52.

GSaprecheeit 9 7 UhrSpezifalistin für Damen und Kinder.

für alle Sorten Lumpen, Abfälle,
Knochen, Wolle, Eisen etc. zahlt nur

W. Theuring, Halle a. S.
Domplatz 9 re 5659 Reilstr. 23

Halles Zusllage und Bäcler-

Zoologischer harten der Stadt Halle 4 9.

Romant. Bergpark mit prächt. Fernbliekeèn Reich. gewalint erbest.
Schenswerte Wenaniagen (für Bison, Büel s v. ohne C ter

Regelmässige Konzerte
Vom Halleschen Stadtthenter-Orehester nud anderen Stadtkapelten.

Grosser schattiser Konzgertgarten
nmüt gedeckt Latch. Weinterrasse: Im Garten selbst idyllische Bergschänlce-

Großer Gesellschaftssaal für 1000 Bersonen mit Bühne
Gat gepflegte Biere Vorzügliche Küche Reine Weine-
Inhab, d. Gastwirtschaft Paul Zscheyge. Tel. 6558.

3 44 ein wirklich brauchbaresWollen Sie Scheuerpulver haben
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kahlwaren
kaufen Sie bei

Ernst Graubmann
Geisstr 22 Thaſfasäſe

Stahlwarengeschaäft
und Schleiferei.

Zwelmal prämilert miſ gold. Medaillea

Paul Günther
SCEVEEAVS

Halle a. Saale
Gr. Ulrichstr. 18 (Ecklad.)

Fernspr. 8971 75
Mitglied des Rabatt Spar-

vereins
Reickkaltiges Lager. Solide Preise

Emil Osborg

alia-Jale
Elelte Lioie A.Haftesteſe der

Ferne 6818.

Sonnfags
Künstler
Wonzert

verleihen 4379
cklanke, elegante Figur-

Kegried Aerhumn

Künstlerschmuck
Juwelen

in Pulverform

e M
in Beuteln zu i 30

Alleig fabr-Fcite Schulr ſog leiſpeig

Veckauſsstelleo
gureh Plakate kenotich.

Moderner deutscher

Uhren u. Dhren-Armbänder,
Bilderschmuck, Alpaccataschen

D Schönste Andenken an liebe Verstorbens

Photographische Wergrößerungen
Aquarell-, Pastell- und Oel- Gemälde
nach kleinen, auch mangelhaften Bildern, unter
Garantie sprechender Aehnlichkeit, liefert billigst

Kunstanstalt Brnst Damm, Magdeburg S.
Lufhersir- 2, Straßenbahnhaltestelle Westendstr. Fernruf 5970. Gegr. 1899

Silber-
unck Goldwaren,

Oamenputz!
Anfertigung jeder Art.
Hüte in Velour, Samt u. Filz, sowie
ahe Saison Neuheiten vorhanden.
Naydehurg, Aohoptotlestt. 90, l.

Ecke Wiitenbergerstrasse).

Zöpfe
in allen Rarben im Preise von
1.50 bis 30.00 Mark. KAuf-
arbeiten und Anfertigung auch
von aus gekämmten Haaren
Dnterlagen und Erisetts sowie

sämtliche Haurersatzteile.

Kopfwägche tür Damen

reiswerte

Magdeburg, Kaiserstr, 8
gegenüber der Münzstr.

Pelefon 5137. [6287

L. Ranuschenherg

Plisses joder Art
Spez Leg- und Quetsohfalten Röoko
Helene Doufscher, ludohsſ

„Praktisches Wirtochafthuch

für sparsame Hausfrauen
Herausgegeben Von Fürs Haus

verbesserte S flage,
gebunden Mark 150

Zu beziehen
durch alle Brehhandlangen oder
gegen ERinsendu gen M. 180
direkt von Verlage sowie von
der Geschäſftesstelle dieses Blattes
Deutsches Druck u. Verlagshaus,
G. m. b. H. Berlin, Eindenstr. 26

Prämiiert, Hygiene“ Dresden t91

Für Küche und Faushalt,
eder Versueh überzeugt

Re, 71
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Bezugspreis
vierteljährlich durch die Poſt:

Ausgabe A ohne Schnittmuſterb. I. 95 M.
Ausgabe B mit Schnittmuſterb. 3.-— M.

Für Rückſendung von Manuſkripten können wir
uns nicht verbindlich machen.

Handarbeiten und Unterhaltung
Mit der Beilage „Für unſere Kleinen“

Wöchentlich 15 Pfennig
Geſchäftsſtelle: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17. Fernſprecher 2913.

21. Oktober 1917

Sächſiſch Thüringſche ausfrau
Praktiſche Wochenſchrift für Hauswirtſchaft, Mode, Anzeigenpreis

für die 5geſpaltene Nonp.Seile 30 Pf.
Kleine Geſchäftsanzeigen: Wort 4 Pf.

Privatanzeigen: Wort 3 Pf.
Anzeigenſchluß Sonnabend nachm. für die in

der nächſten Woche erſcheinende Nummer.

Sparſames Heizen.
er Magdeburger Magiſtrat hat über die
Behandlung der Oefen ein Merkblatt
herausgegeben, das bei dem überall

herrſchenden Kohlenmangel für alle unſere
Leſerinnen von größtem Nutzen iſt.

Allgemein gilt für Zentralheizungen, Oefen
und Kochherde die Regel, daß man mit dem
Heizen nicht früher beginnen ſoll, als es un
ümgänglich notwendig iſt. Auf keinen Fall
ſoll aber früher geheizt werden, als wenn an
vier aufeinanderfolgenden Tagen die Tempe
ratur abends auf 12 Grad Celſius oder plötz
lich auf 5 Grad Celſius geſunken iſt. Be
wohnt ſoll im Winter nur das Zimmer wer
den, das ſich am leichteſten heizen läßt; das
unnötige Heigen anderer Räume ſoll unter
bleiben, weil ſonſt die zugewieſene Menge
Brennſtoff nicht ausreicht. Auch bei Zentral
heizüng muß die Benutzung der Räume be
ſchränkt werden, ſo daß nur ein Rohrſtrang
mit den daran angeſchloſſnen Heizkörper für
I. bis 2 Zimmer beheizt wird, und nur bei

Froſtwetter dürfen die Abſtellventile der übri
gen Heizkörper ſoweit geöffnet werden, daß
ſie nicht einfrieren. Die Zimmertemperatur
ſoll in der Mitte des Raumes 18 Grad Cel
ſius nicht überſchreiten.

Kachelöfen dürfen mit Braunkohle, Stein
kohle, Briketts, Torf und Holz geheigt wer
deint, Anthrazitöfen nur mit Anthrazitkohle
oder Eierbriketts, iriſche Mantelöfen, die
Schamotteausfütterung haben, mit Koks, doch
brennen auch Steinkohle, Holz, Torf, Bri
ketts, Anthrazit und Eierbriketts darin.

Bei Verwendung von Braun und Stein
kohle in Kachelöfen, ſogenannten Berliner
Grundöfen, Und in Oefen mit gußeiſernem
Unterſatz iſt vor dem Feueranimachen die
Heiz und Aſchtür zu öffnen; brennt das
Feuer, dann iſt der Feuerraum mit Kohle
vollzulegen und die Heiztür zu ſchließen
Steht die Kohle in Rotglut, dann iſt auch die
Aſchtür durch Zuſchrauben feſt zu ſchließen
Bei Verwendung von Torf, Briketts und
Holz in Kachelöfen decke man die Roſte feſt
mit einer Eiſen oder Schamotteplatte zut,
wo das nicht angängig iſt, halte man die
Aſchtür ſchon beim Heizen feſt geſchloſſen.
Nach dem Feueranmachen iſt das weitere
Brennmaterial im Feuerraum aufzuſchichten
nd wenn dieſes in vollem Brand ſſt, iſt
auch die Heigztür feſt zuzuſchrauben. Um am
nächſten Morgen genügend Glut zum neuen
Brand zu haben, ſind abends zwei Briketts
in Papier zu wickeln und in die Feuerung zu
gen, worauf ſofort die Tür wieder feſt zu
ſchließen iſt; zwei Skücke Torf oder Holz tun
dieſelben Dienſte

Bei Kachelöfen mit FüllregulierEinſatz
ofen und fransportablen Kachelöfen mit 3
Türen iſt der Feuerraum mit Brennmaterial
zu Fällen und über dem Roſt Holgfeuer an
zuzünden. Dann öffnet man die Regulier
ſcheiben vollſtändig, ſchließt alle Düren, und
enn das Feuer dürchgebrannt iſt, ſind auch
die e dicht zu ſchließen

Kohlengrus darf bei Kachelöfen nicht ver
Man ſorge daß die Türen

zur rechten Zeit geſchloſſen werden, um Ex
ploſtonen und das Ausſtrömen ſchädlicher

Gaſe zu vermeiden. Auf die Jnſtandhaltung
der Oefen muß geſehen werden, auch laſſe
man ſie einmal vor der Heizperiode und
während derſelben einmal reinigen, da Ruß
ein ſchlechter Wärmeleiter iſt.

Anthvazitöfen haben Zentralregulerung,
daher ſind beſondere Heizvorſchriften bei
dieſer Art Oefen nicht nötig. Bei friſchen
Mantelöfen iſt das beſte Brennmaterial
Kleinkoks. Beim Feueranmachen iſt der Roſt
durch die Feuertür mit Holz zu belegen, dann
legt man eine mäßige Schicht Koks e
Brennt dieſer, dann iſt der Ofen vollzufül
len, worauf ſämtliche Türen zu ſchließen
ſind. Nur die Regulierſcheibe ſoll ſolange
offen bleiben, bis der Koks bis oben in voller
Glut ſteht.

Ueber die Behandlung der Grudeöfen, der
Gasherde, des Kochens in der Kochkiſte haben
wir an dieſer Stelle in letzter Zeit wiederholt
berichtet. Nehmen ſich unſere Leſerinnen
dieſe Anweiſungen als Richtſchnur, dann
werden ſie mit den beſchränkten Heizmitteln
durch den Winter kommen können. jv.

Ernkeſegen in den Kriegs
Kleingärkten zu Halle.

5 um vierten Male iſt es Herbſt gewor
den in dieſem fuürchtbarſten aller
Kriege und noch immer iſt es unſeren

Feinden nicht gelungen, Deutſchland durch
Hunger auf die Knie zu zwingen. Jm Gegen
teil, wir ſehen dem kommenden Winter zuver
ſichtlicher und ruhiger entgegen, als dem ver
gangenen, denn unſer heimatlicher Boden,
Baum und Strauch, brachten reichen Ertrag
Auf den Ackerländereien, die vom Bunde zur
Erhaltung und Mehrung der deutſchen
Volkskraft in kleinen Parzellen an mehr als
5000 Familien verteilt wurden, herrſchte bei
herrlichem Erntewetter arbeitsfrohes Leben.

Tauſende von fleißigen Händen regten
ſich, um einzuernten, was ſie im Frühſfahr
gepflanzt und geſät und einen ganzen Som-
mer lang hoffnüngsvoll gepflegt hatten. Mit
wahrer Luſt und Freude an den Eigengärt-
nereien ſah man draußen an der Boelckeſtraße
Frauen und Kinder ſich regen mit einem Ge
ſchick, als ob ſie niemals andere als länd
liche Arbeit verrichtet hätten. Es gab einen
reichen Kartoffelſegen, große und ſchöne
Knollen, und auch dem Wachstum der Ge
müſe hat der heiße trockene Sommer weniger
geſchadet, als man fürchtete. Alle die ar
bottsfreudigen Menſchen haben in dieſen
Kriegsjahren erſt die Bedeutung vom Säen
und Ernten und vom Erntedankfeſt des
Landmannes erkannt. Sie wiſſen nun, daß
man alle Urſache hat, dem lieben Gott zu dan
ken, wenn der Ernteſegen in Küche und Kel
ler geborgen iſt. Und erſt recht in dieſer ern
ſten Zeit, wo faſt allein vom Ertrage der
deutſchen Flüren unſere fernere Ernährung
abhängt. Erſt jetzt verſtehen wir den Ernte
ſegen zu würdigen und mit ganzem Herzen
ein Erntedankfeſt zu feiern. Auch wiſſen wir
nun, wieviel liebevoller Fleiß und freudige
Arbeitskraft zur landwirtſchaftlichen Tätig
keit gehören und wie man die Feldfrüchte, die
man ſelbſt gezogen, doppelt und dreifach
ſchätzt und um ſo ſparſamer damit haushält.

Wir hatten in den Vorfahren keine gar zu
reichen Ernten, das machte ſich auch in dem
letzten Frühjahr ſehr bemerkbar, aber wir,
das Heimatheer, haben doch durchgehalten
ebenſo wie draußen unſer unvergleichlic
tapferes Feldheer. In dieſem n jedoch
beweiſen es unſere Kleingärten ebenſo wie
die weiten heimatlichen Fluren, daß wir zu
verſichtlich dem Winter entgegenſehen können.

Chriſtine Ruhland.
El Alf Ah alt tm all alle ln tie all Nette in

Die Frau und der Krieg
I

Erfurt.
Der Magiſtrat gibt bekannt Das durch die

Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden gegründete
Jugendamt iſt im Gebäude der Schulverwaltung,
Rakhausgaſſe 3, eröffnet worden. Es ſteht allen
Eltern, die Rat und Hilfe in ſchwierigen Er
ziehungsfragen begehren, offen. Leiterin des
Jugendamtes iſt Fräulein Keller. Sprechſtunden
von 9 bis 1 Uhr vormittags.

Gotha.
Das Miniſterium erſucht die Geiſtlichen

des Landes, auf die Eltern der Konfirmanden da
hin einzüwirken, daß von der Beſchaffung beſon
derer Kleidung für die Konſirmanden abgeſehen
wird. Saubere getragene Kleidung genügt.

Halle.

Der Halliſche Hausfrauenbund be
treibt ſeit fünf Viertelſahren mit gutem Erfolg
die Sammlung der nicht für die Kleinviehzucht
verwendeten Küchenabfälle: Dieſe werden getrock
net und zu Maſtfütter verarbeitet, mit dem ſehr
gute Erfolge erzielt worden ſind. An die Haus
frauen richtet der Hausfrauenbund nun von
neuem die Bikte, das geſammelte Futter vor der

Ablieferung ſelbſt zu prüfen, denn es finden ſich
leider nur zu oft Glasſcherben, Lumpen und an
dere ſchädliche Abfälle därin. Auch Flüſſigkeiten
werden oft in die Sammelbehälter geſchüttet, wo
durch die Abfälle raſch verderben. Deshalb,
Halliſche Hausfrauen, überlaßt das Sammeln der
Abfälle nicht ausſchließlich den Dienſtboten oder
jüngeren Perſonen, ſondern ſichtet die Abfälle
regelmäßig ſelbſt, damit ſie unſerer Viehzucht zu
gute kommen und ſomit in dieſer Zeit auch nicht
das Kleinſte umkomme.

Magdeburg.
Der Magiſtrat ſchreibt Es dürfte noch nicht

genügend bekannt ſein, daß für Kinder im Alter
bis zu 2 Jahren durch das Lebensmittelamt,
Zimmer 39, Spiritusmärken zum Bezuge von
Spiritus zum Preiſe von 55 Pfennig für das
Liter zu erhalten ſind. Dieſe Einrichtung beſteht
bereits ſeit 2 Jahren. Die Abgabe der Spiri
tusmärken erfolgt jedoch nur nach vorherigem
Antrag z

Von einigen Gemeindeverbänden
und Stadkverwaltungen iſt die An
ordnung getroffen worden, daß außerhalb ihres
Bezirks ausgeſertigte Bezugſcheine vor einer Be
lieferung in ihrem Bezirk der Bekleidungsſtelle des
betreffenden Gemeindeverbandes oder des Ma
giſtrats zur nochmaligen Prüfung vorzulegen
ſeien und daß die Gewerbetreibenden die bei die
ſer Nachprüfung nicht ne Bezugſcheine
zurückzuweiſen haben. Ein ſolches Verſahren iſt,
wie die Reichsbekleidungsſtelle amtlich mitteilt,
unzuläſſig Es widerſpricht der Freizügigkeit des
Bezugſcheins, wie ſie ſich aus dem Aufdvruck auf
der Rückſeite der Bezugsſcheine ergibt, wonach
der Bezugſchein überall im Deutſchen Reiche gül
tig iſt. Die Aufhebung entgegeſiſtehender An
ord nungen müßte und müß auch in etwaigen
künftigen Fällen gefordert werden.



Der bisherige Verlauf des Romans: Felizitas
Möllendorf, eine liebliche vornehme Erſcheinung,
tritt ihre Stellung als Privatſekretärin bei
ein Kommerzienrat Unger, dem Beſitzer großer

chemiſcher Werke an. Dieſer hat ſie auf Empfehlung
ihrer Verwandten, der Arztfamilie Klenze, angeſtellt
und iſt tief erſchrocken, als er ſie das erſtemal ſieht
da ſie eine große Aehnlichkeit mit einer ihm einſt
naheſtehenden Dame hat, die aber ſchon lange tot iſt.
ca hat in der reizenden Häuslichkeit des Dr.
Klenze ein ſonniges Heim gefunden und ſich an
die junge Tochter des Hauſes, die liebliche Jlſfe, an
geſchloſſen. Auf einem Spaziergang mit Klenzes lernt
ſie den jungen Freiherrn von Phillburg, einen Neffen
des Kommerzienrats kennen und erfährt, daß Sidonie,
die Stieftochter Ungers, den ſchönen Vetter liebt.
Konrads Onkel, der Kammerherr Graf Umſtedt, be
n ſeinen Neffen und mahnt ihn dringend, Sidonie
Inger zu heiraten, damit das verſchuldete Gut nicht

unter den Hammer käme. Wie ſchwer ihm das aber
werden würde, merkt der junge Freiherr h einem
muſikaliſchen Abend bei Dr. Klenze, wo ihn der von
Felizitas ausgehende Zauber wieder vollſtändig ge
fangen nimmt. hr wundervoller Geſang hat zudem
alle Anweſenden hingeriſſen; nur die Kommerzienrätin
und Sidonie verhalten ſich feindſelig ablehnend Konrad
geht nach dieſem Abend in quälendem Zwieſpalt umher.
Doch als er eines Tages Felizitas allein im Walde
trifft, ſiegt ſeine Liebe und er läßt Fee wiſſen, wie
teuer ſie ihm iſt. Sidonie hat mit dem untrüglichen
de der Nebenbuhlerin die zarten Fäden zwiſchenen Liebenden entdeckt und beſtimmt Feligitas in einer
titrmiſchen Unterredung, Konrad v. Phillburg „um
eines Glückes willen zu entſagen. Auf dem im
ngerſchen Park ſtattfindenden Sommerfeſt lehnt das

arme Mädchen die Werbung des Freiherrn ab, underfährt zu Hauſe durch Jlſe Klenze, daß er ſich kurz
darauf, faſt wider ſeinen Willen mit Sidonie ver
lobt habe. Dieſe Nachricht erſchütlert Fee derart, daß

ohnwächtig wird. Frau Dr. Klenze wacht an
hrem Bett und ihrem liebevollen Zureden gelingt

es, ſie zur Ausſprache zu bewegen.

12. Fortſetzung. 21. 10.
Leiſe, oft ſtockend, erzählte ſie. Erzählte

von der namenloſen Seligkeit, die ihr Herz
erfüllt hatte, als ſie merkte, daß auch der
Freiherr ſie liebte. Wie ſie aber gegen ihre
Liebe gekämpft habe, weil ſie doch wußte,
daß er arm war und eine reiche Frau hei
raten müſſe, damit er das alte Stammſchloß
halten könnte. Von dem Waldſpaziergang
erfuhr Frau Marianne und dann von dem
Beſuch Sidonies in Fees Arbeitsgemach
u der Abweſenheit des Kommerzien
rats.

Empört vernahm Frau Marianne, wie
raffiniert und geſchickt es Sidonie angefan
en hatte, um von Fee alles zu erreichen.

das war eine jener kalten und klugen
chönheiten, die zwar in Leidenſchaft für

einen Mann erglühen können, aber von
wirklichem Gefühl, von Selbſtloſigkeit keine
Ahnung haben. Jhrer Leidenſchaft brin
gen ſie jedes Opfer, und mitleidslos zertre
ten ſie alles, was ſich ihnen auf dem Weg
zit ihrem Ziel hindernd entgegenſtellt.

Als Fee ihr das Je ihr und Sidonie
Vorgefallene zu Ende geſchildert hatte, emp
fand ſie wieder das furchtbare Weh, das an
jenem Tage von ihrem Innern Beſitz er
griffen und ſie nicht wieder verlaſſen hatte.
Aufſchluchzend ſank ſie in die Kiſſen zurück
Nur allmählich gelang es dem ſanften, güti
gen Zuſprüch Frau Mariannes, das erregte
junge Mädchen wieder einigermaßen zu be
uhigen, ſo daß ſie dann weiter erzählen
konnte. Und ſo erfuhr ſie nun, was heute
abend auf dem Gartenfeſt ſich zwiſchen Fee
und Konrad von Phillburg abgeſpielt hatte.

Ja, nun konnte ſich die kluge Frau alles
Kklären. Raffiniert hatte es Sidonie Unger
ſo einzurichten verſtanden, daß ſie den ver
ketzten und einpörten Mann gleich ſprach, als
er ſich äußerlich voll kalten Hohnes, inner
lich tief wund, von Fee verabſchiedet hatte.
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Wahrſcheinlich hatte ſie ihm dann ſo geſchickt
uzureden verſtanden, daß er halb aus Sehnſucht näch Troſt und Mitgeſühl, halb aus

verletzter Liebe und beleidigtom Mannes-
ſtolz ſich zu dem Verſprechen hinreißen ließ,
die ſchöne Kuſine zu ſeinem Weib zu machen.

Als Fee die Szene zwiſchen ihr und
Konrad von Phillburg geſchildert haätte, da
brach ihre Stimme. Ein wehes Schluchzen
kann aus ihrer gequälten Bruſt. O, es war
ja alles ſo ſchwer, ſo unendlich ſchwer zu er
tragen. Frau Marianne halte Mühe, das
am allen Gliedern zitternde Mädchen zu be
ruhigen. Mit aufmunternden Worten ſuchle
ſie ſie zu tröſten.

„Du wirſt es überwinden, Kind“, ſagte
ſie, „ein Frauenherz kann ja ſoviel Leid er
trägen. In deiner herrlichen Kunſt wirſt
du Erſatz finden.“

So ſprach ſte zu ihr, und dann überredete
ſie Fee, den Schlaftrunk zu nehmen, was
je dann auch n e tat. Nach einer
Keile merkte Frau Marianne, daß Fee feſt

eingeſchlafen war. Feſt und tief waren
ihre Atemzüge, nur zuweilen hob noch ein
e Seufzer die junge Bruſt wie ein

dachhall der tiefen, ſeeliſchen Erſchütterung,
die nun ſchon ſeit Tagen ſie bewegt hatte.

Frau Marianne beugte ſich über das junge
Mädchen, drückte leiſe einen mütterlichen
Kuß auf die reine, weiße Stirn und legte
ſich dann auf das Bett ihrer Tochter, um
gleich zur Hand zu ſein, falls Fee doch noch
einmal unruhig aus ihrem Schlummer auf
fahren ſollte.
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Tage nach großen Feſten ſind immer von

eigenartiger Stimmung. Man iſt dann noch
müde von den angeregt verplauderten oder
vertanzten Stunden, eine wohlige Mattig
keit liegt über allen Sinnen. Oder aber
man verlebt im Geiſte noch einmal die
Stunden des verfloſſenen Abends durch, ge
nießt noch einmal die Seligkeit und das
Enkzücken, die heitere Lebensluſt, die hoch
aufjauchzende Daſeinsfreude. Hat man aber
auf ſolchem Feſt Enttäuſchungen, herbſtes
Weh durch einen geliebten Menſchen erfah
ren, dann iſt der Tag danach erſüllt von
bitteren Erinnerungen, von ſchmerzlichen
Gedanken.

Wie oft laufen an ſolchen, von glänzendem
Leben erfüllten Feſten, die nach außen nur
wie ein heiteres, in bunter Luſt erglühendes
Gemälde wirken, Schickſalsfäden von Men
ſchen zuſammen, werden hier zu unlösbaren
Knoten verſchlungen, der dem Einzelnen
höchſtes Glück und tiefſtes Weh bringt! Un
ter der ſchimmernden, leicht beweglichen,
reizvoll auf und abflutenden Oberfläche, die
dem gaukelnden Wellenſpiel des Meeres
gleicht, aber auch ihre tückiſche, unergründ
liche und geheimnisvolle Tiefe virgt, lauern
des Schickſals grauſame Gewalten.

Ein außergewöhnlich heißer Tag war auf
den Abend des Ungerſchen Gartenfeſtes ge
folgt. Schon um die Mittagsſtunde war
eine ſolche Schwüle in der Luft, daß man
faſt mit Sicherheit ein Gewitter erwarten
konnte. Die Frau Kommerzienrat und auch
ihre Tochter Sidonie hatten ſich auffallend
früh erhoben ſonſt ſchliefen ſie an ſolchen

Original Roman
Von Hanna Forster

Alle Rechte vorbehalten

Tagen nach Geſellſchaften bis in den Mikkag
hinein, um ihre Schönheit“ zu ſchonen
Heute betrat Sidonie im eleganten Seiden
kleid ſchon um elf Uhr das Wohnzimmer
der Mutter.
beide Damen ſich von ihren Zofen natürlich
ans Bett bringen laſſen. Jetzt ließen ſie ſich
Fleiſchbrühe in Taſſen und dazu Brötchen
belegt mit allerlei aäppetitreizenden Delika
teſſen bringen.

„Wie ſchön und ſtrahlend du ausſiehſt“
ſagte Frau Kommerzienrat, ihre Tochter be
wundernd betrachtend.

Sidonie lächelte geſchmeichelt. Habe ich
micht allen Gründ zu ſtrahlendem Ausſehen?
Vielleicht ſchon in einer halben Stunde wird
Konrad hier ſein und Papa um meine Hand
bitten. Ich bin ſehr glücklich, und wenn ich
erſt an Konrads Seite als Schloßherrin auf
dem von uns ſo prächtig ausgeſtatteten
Phillburg weile, dann werden mich ſicher
alle beneiden.“

Wohlig reckte ſie die ſchönen Glieder. Ja,
jetzt hatte ſie endlich das ſo heißerſehnte, ſeit
Jahren erkämpfte Ziel erreicht. ie fuhr
etwas unangenehm berührt aus ihrem ver
lockenden Zukunftstraum auf, als ſie jetzt
wieder der Mutter Stimme hörte, die auf
einmal recht empört klang

„Denke nur, Sidonie, da ſchickt der Lewin
ſohn einen Brief mit einer geradezu unver
ſchämten Forderung. Wir hatten doch da
mals den für ſeine Gefälligkeit zu zahlenden
Betrag genau vereinbart 10000 Mark
das war für das Verlangte doch eine ſehr
hohe Belohnung. Und nun verlangt er mehr
als das Doppelte 25 000 Mark will er
haben es iſt die reine Erpreſſung. Hier,
lies doch ſelbſt.“ S

Sidonie zuckte läſſig mit den ſchönen
Schultern, nachdem ſie das ihr von der
Mütter mit ſpitzen Fingern gereichte Schrei
ben geleſen. Sie warf es auf das kleine,
neben dem Divan ſtehende Marmortiſchchen
und rief: „Sollen wir uns darüber ärgern?
Wir hätten uns ja die ganze dumme Sache
ſparen können. Doch wer konnte das wiſſen?
Die Hauptſache iſt doch, daß wir das Ziel er
reicht haben. Auf 25 000 Mark braucht es
uns da nicht anzükommen.“

„Du ſagſt das ſo hin, liebes Kind, aber
mir ſtehen die 25 000 Mark nicht zur Ver
fügung. Jch habe von dem Geld, das dein
Stiefvater mir für das Feſt bewilligte, ge
rade 5000 Mark erübrigt, und die dann nach
der Abmachung noch fehlenden 5000 Mark
kann ich auch beſchaffen, aber nicht mehr.“

„Nun,“ lächte das blonde, ſtrahlende
junge Mädchen in glücklichem Uebermut,
„ſchreiben wir dem geldgierigen Herrn Le
winſohn, ich würde ihm die Summe bezah
len, ſobald ich Freifrau von Phillburg bin

„Aber Sidonie, wie kannſt du ſo etwas
ſagen damit würden wir uns ganz in
die Hände dieſes Mannes geben. Das wäre
eine große Unvorſichtigkeit. Wir müſſen
unbedingt einen anderen Plan ausdenken.“

Während die beiden Damen bei ihren
kaviar und zungenbelegten Brötchen wei
ter über die „unangenehme Affäre „Lewin-
ſohn“ berieten, ſaß unten in ſeinem ernſt
und doch geſchmackvoll ausgeſtgtteten Wohn
zimmer der Kommerzienrak. Er hatte vor

Jhre Morgenſchokolade hatten
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hin noch eine kurze Unterredung mit Lothar
gehabt, der jetzt zu Dr. Klenze ging, um ihn
mit der Einwilligung ſeines Stiefvaters um
die Hand ſeiner Tochter Jlſe zu bitten.

Reinhold Unger war in erregter, unruhi-
ger Stimmung Das Schmuckſtück, das er
eſtern an dem ſchlanken Hals von FelizitasMollendorf geſehen, kam ihm nicht aus dem

Sinn. Er mußte unbedingt noch heute zu
Klenzes gehen und die Frau Doktor fragen,
ob ſie näheres darüber wußte, wie dieſes
Kleinod in den Beſitz von der Mutter des
jungen Mädchens gekommen war. Vielleicht
würde er nun doch endlich, endlich etwas
hören von Liſa, wie es ihr damals noch er
gangen und wo ſie geſtorben und beerdigt
war.

Ein Klopfen an der Tür entriß ihn ſeinen
grübelnden, unruhigen Gedanken. Auf ſein
Herein“ erſchien der Diener mit einerViſttenkarte auf ſilberner Platte. Evſtaunt
las der Kommerzienrat den Namen des ſich

anmeldenden Beſuches.
„Jch laſſe den Herrn Baron bitten,“ ſagte

er. Er wollte Konrad von Phillburg nicht
drüben in dem ſo förmlich und in vornehmer
Pracht ſtrotzenden Empfangszimmer begrü
ßen, ſondern lieber in ſeinem gemütlicher
wirkenden Wohnzimmer. Eine Minute ſpä
ter ſtanden ſich die beiden Herren einander
gegenüber. Nach einem herzlichen Hände-
drück lud Reinhold Unger ſeinen Gaſt zum
Sitzen ein. Dann klingelte er dem Diener
und ließ Wein und Zigarren bringen.

Heimlich betrachtete er den jungen Frei
herrn. Wie befangen und unruhig er
ausſah! Sollte er am Ende wieder in Geld
angelegenheiten ſich an ihn wenden wollen?
Der Kommerzienrat überlegte einen Augen
blick ſchließlich war es doch ſeine Pflicht,
dem Neffen ſeiner Gattin, den er als durch
aus ehrenwerten Charakter ſchätzte, zu hel
e Schade, er hätte es eigentlich ſchon
rüher tun müſſen.

„Lieber Onkel,“ ſagte da plötzlich Konrad,
„du wirſt es formlos finden, daß ich dir hier
gemütlich gegenüberſitze und nicht gleich bei
meinem Eintreten dir den Zweck meines heu
tigen Beſuches mitteilte. Jch bin nämlich
Keuue um er ſtockte einen einzigen

ugenblick und fuhr dann mit lauter Stimme
fort „um dich um die Hand Sidonies zu
bitten.“

Ein tiefer Atemzug hob ſeine Bruſt, als er
dieſe Worte geſprochen, ihm war ja den
gangen Vormittag zu Mute geweſen, als ob
es ihm ganz unmöglich wäre, dieſe Werbung
auszuſprechen.

Ernſt ſah er den Kommerzienrat an.
Dieſer ſtreckte ihm beide Hände entgegen und
rief erfreut: „Lieber Konrad, von Herzen
biſt du mir als Schwiegerſohn willkommen.
Ich wüßte keinen beſſeren Galten für Sidonie
als gerade dich. Du wirſt ſie ſicher glücklich
machen.“

Dieſe herzlichen Worte erweckten ein Ge
fühl der Beſchämung in der e des Frei
herrn. Nur er allein kannte ja die Be
weggründe, die ihn veranlaßt hatten, Sido
nies Anerbieten, daß ſie ſich mit ſeiner
Freundſchaft ſeiner Kameradſchaft begnügen
wolle, nicht zurückweiſen. Er wußte, Sidonie
liebte ihn leidenſchaftlich und würde bald
bereuen, unter dieſen Bedingungen ſein
Weib zu werden. Denn das, was ſie ſo heiß
begehrte, ſeine Liebe, die konnte er ihr nie
und nimmer geben. Die hatte er einer ge
ſchenkt, die ſie nicht verdiente, die ſich kühl
von ihm gewandt, als er ihr ſagte, daß er
ſein Schloß und Gut aufgeben müſſe, und
vielleicht auch den Freiherrntitel ablegen
würde, um in abhängiger Stellung ſich ſein
Brot zu verdienen.
Konrad von Phillburg biß die Zähne zu
ſanmnen. Das war abgetan. Aber die
Wunde, die ihm dieſes Mädchen geſchlagen
die würde nicht ſo raſch vernarben, zu tief
war ſein Jnnerſtes getroffen worden.

Gerade dieſes tödliche Getroffenſein, dieſe
ſchwere Verletzung auch ſeines Mannesſtolzes
hätte ihn ja den Worten und Vorſchlägen
der Kuſine zugänglicher gemacht, als er es
bei ruhigem, kühlen Blut wohl geweſen wäre.
Er nahm ſich mit Gewalt zuſammen. Das
war vorüber Es mußte vorüber ſein.

„Du wirſt wohl jetzt n wollen
u den Damen, lieber Konrad. Jch denke,ſie erwarten dich ſchon. Der Diener kann

uns anmelden.“
„Die Frau Kommerzienrätin läßt die

en in das kleine Empfangszimmer oben
itten.“
Mit dieſen Worten kam der Diener ſchon

nach kurzer Zeit zurück. Liebenswürdig be
grüßte Frau Helene Unger den jungen Ver
wandten (Sidonie hatte ſich ins Nebenzim
mer zurückgezogen), und als er auch ſie in
wenigen Worten um ihre Einwilligung zu
einer Verlobung mit ihrer Tochter bat, da
agte ſie, vielleicht zum erſten Male in ihrem

Leben aufrichtig gerührt: „Mein lieber
Konrad, ſei mir von ganzem Herzen als
Schwiegerſohn willkommen. Das Glück
Sidonies iſt ja auch mein Glück.“

Dann ging ſie, um Sidonie zu holen, die
dem Freiherrn mit ſanftem Blick entgegen
trat, ſo daß er erleichtert aufatmete. Mit
ruhiger Simme ſprach ſie zu ihm, ſie ſchien es
ganz zufrieden, daß er nur ihre Hand küßte
und nicht ihre ſchwellenden roten Lippen.
Man ſprach von allerlei Dingen, auch von
der bevorſtehenden Reiſe der beiden Damen.
Sie beabſichtigten nun doch lieber nach
Skodsburg, einem bekannten und ſehr elegan
ten Seebad in Dänemark, zu fahren, und der
Freiherr ſollte ihnen Anfang Auguſt dort
hin folgen, und mehrere Wochen mit ihnen
zuſammen dort weilen.

„Da kann vielleicht Lothar auch ein paar
Wochen kommen,“ meinte Sidonie groß
mütig.

„Gewiß,“ antwortete der Kommerzienrat,
„er hat euch übrigens noch gar nicht mitge
teilt, daß er dem Beiſpiel ſeiner Schweſter
folgte, und ſich gleichfalls geſtern abend, mit
meiner Einwilligung nakürlich, mit Jlſe
Klenze verlobte.“

Faſſungslos ſahen Gattin und Tochter
ihn an. So ruhig hatte er geſprochen, als ob
er die ſelbſtverſtändlichſte Tatſache von der
Welt erwähnte Am liebſten wäre Frau
Kommerzienrat heftig aufgebrauſt, hätte
ihrer Wut in lauten, böſen Worten Luft ge
macht, doch vor Konrad mußte ſie ſich zu
ſammennehmen-
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Tränen, die Seemannsbräute
weinen

Von Alice Weiß von Ruckteſchell.
Tränen, die Seemannsbräute weinen,
Werden zu Waſſer und Wellen,
Müſſen den ſtürmenden Wogen ſich einen,
Daran die Schiffe zerſchellen.

Tränen, die Seemansbräute weinen,
Werden zu Kronen von Schaume,
Müſſen dem Schiffer lockend erſcheinen
Wie ſchimmernde Perlen im Traume.

Und ſte winken zur Mitternachtsſtunde
Wie blinkende Hafenfeuer,
Und er träumt von dem Perlengrunde

Und richtet auf ihn das Steuer.

Aber Augen, die tapfer blieben,
Sind wie leuchtende Sterne,
Grüßen durch Sturm und Nebel den Lieben
Und führen ihn heim aus der Ferne
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So ſagte ſie nur ſpöttiſch: „Alſo haſt du
plötzlich deinen Widerſpruch gegen dieſe dir
zuerſt unmöglich erſcheinende Heirat aufge
eben? Da müſſen wir uns ja wohl oder

ibel fügen.“
„Ja, liebe Helene, es wird wohl das Beſte

ſein. Lothar hat meine Einwilligung be
kommen, weil ich einſah, daß er im Rechte
iſt, wenn er ſagt, er könne nur das Mädchen
heiraten, das er liebe“ unmerklich zuckte
der Freiherr unter dieſen Worten zuſammen

„und da er ſich Jlſe gegenüber durch dieſe
ſeine Liebe gebunden fühle, da mußten eben
die Geldintereſſen zurücktreten.“

Die Kommerzienrätin nahm ſich gleich
vor, es Dr. Klengzes, wie vor allen Dingen
ihrer zukünftige Schwiegertochter, die ſo
ganz und gar nicht nach ihrem Geſchmack war,
büßen zu laſſen, daß ihr Mann ihr dieſe
Niederlage bereitet hatte. Sidonie in ihrem
Driumpfgefühl, endlich und ſicher ihr ſo
heißerſehntes Ziel erreicht zu haben, war
weniger unverſöhnlich geſtimmt. Sie dachte
im ſtillen: „Ach was, mit der kleinen, harm
loſen Jlſe Klenge werde ich ſchon fertig, die
wird mir durch ihr unbedeutendes Perſön-
chen nie gefährlich werden. Sie hat auch
keinen geſellſchaftlichen Ehrgeiz ich hätte
jedenfalls eine unängenehmere Schwägerin
bekommen können.“

Konrad ſagte dem Kommerzienrat ein
paar herzliche Worte und fügte hinzu: „Mit
Jlſe Klenze wird Lothar gewiß glücklich wer
den. Sie iſt ein liebes, heiteres Geſchöpf
und hat Herz und Kopf auf dem rechten
Fleck.“

Da mußte nun auch Frau Helene
Unger irgend etwas äußern, was ſie denn
auch mit ſüßſaurer Miene tat.

„Ganz nett e gewiß, hoffentlich weiß
ſie auch ihr Glück, als armes Mädchen in
ſolche glänzenden Verhältniſſe hineinzuhei
raten, gebührend zu ſchätzen.“

Da ihr Mann nichts darauf erwiderte,
ſo war die Angelegenheit erledigt, und man
wandte ſich einem anderen Geſprächsſtoff zu.

Konrad von Phillburg wurde natürlich
aufgefordert, am Gabelfrühſtück teilzuneh
men, das man um 1 Uhr einnahm. Nachher
wollte dann der Kommerzienraät gleich ver
ſchiedenes Geſchäftliche mit ihm beſprechen

Als dann Lothar mit ſtrahlender Miene
erſchien, und ſich Mutter und Schweſter als
„Bräutigam“ vorſtellte, war zwar Sidonie
einigermaßen nett zu ihm, die Frau Kom
merzienrat jedoch ließ den Sohn fühlen, daß
ſie ſeine ahl nichts weniger als be
riedigte.

Lothar Unger ließ ſich aber dadurch ſeine
Glückſeligkeit nicht ſtören. Er wußte, er
würde jederzeit mit Hilfe ſeines Vaters im
ſtande ſein, ſeine holde kleine Braut und
ſpäter ſein junges Weib gegen die Mütter
zu beſchützen.

„Schließlich werden wir ja nicht zuſam
men wohnen,“ dachte er philoſophiſch, „und
können der Mutter, falls ſie auf ihrem
gen, zürnenden Standpunkt verharrt, leicht
aus dem Wege gehen.“ So dachte er mit
dem Gleichmut ſeiner ruhigen Natur

Jlſe Klenze, die etwa um dieſelbe Zeit
neben der noch immer blaſſen Fee und den
Eltern am ſonntäglichen Mittagstiſch ſaß
bei Doktor Klenze aß man nach ſchlicht bür
gerlicher, echt deutſcher Sitte mittags kein
Gabelfrühſtück in nachgeahmter, ausländi
ſcher Manier, ſondern die Hauptmahlzeit
machte auch keine beſonderen Gedanken
über re zukünftige Schwiegermutter.
mor enne n Denn würde ſie der Frau Kom
merzienrat beſcheiden und ſehr artig gegen
übertreten, das verſtand ſich bei Jlſe von
ſelbſt. Sie war ohnedies ſo erzogen, daß
ſie älteren Perſonen nie die ihnen gebührende
Rückſicht ſchuldig blieb, ohne daß dabei ihre
natürliche Munterkeit und anmutige Schel-
merei auch nur im geringſten beeinträchtigt
worden wäre.
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Nach Tiſch mußte ſich Fee auf Anordnung
des Doktors zu einem Nachmittagsſchlaf hin
legen. „Jch ſchlage vor, daß wir uns alle in
unſer „Allerheiligſtes zurückziehen,“ meinte
die kleine Braut.

Dr. Klenze wechſelte einen Blick des
lächelnden e n mit ſeiner Frau.

„Ja,“ ſagte er dann, „geh ſchon gleich mit
Fee nach oben, aber halte ſie nicht durch
dein Geplauder von der ihr ſo nötigen
Ruhe ab.

Schmollend wandte ſich Jlſe dem Vater zu.
„Jch werde überhaupt nicht mehr plaudern
von ſetzt ab,“ ſagle ſte mit drollig wirkendem
Ernſt, ſondern mich als zukünftige Schwie
gertochter der Frau Kommerzienrat Unger,
geborenen Freiin von Phillburg, entſprechend
vornehm und würdevoll benehmen. Jch
bitte aber mich auch entſprechend meiner
neuen und wichtigen Stellung im Leben zu
behandeln und zu reſpektieren.“

Selbſt die noch immer blaß und angegrif-
en ausſehende Fee konnte ſich nach dieſem
Redeerguß Jlſes eines leiſen Lächelns nicht
verwehren. Frau Marianne drohte ihr mit
dem Finger und ſagte: „Jlſe, du biſt wirk
lich zu mutwillig geworden mit deinem
Mundwerk, und Lothar iſt in dieſer Hin
ſicht nicht zu beneiden.“

Doktor Klenze aber nahm ſein ſchelmiſches,
bräutliches Töchterchen in die Arme und gab
ihr einen väterlichen Kuß

„Mein luſtiger, lieber kleiner Quirl,“
ſagte er leiſe, „der Gedanke, daß du ſchon
eine Braut biſt mit deinen achtzehn Jahren,
und uns ſchon in einem Jahr verlaſſen willſt,
um ins eigene Neſt zu fliegen, will mir
gar nicht in den Kopf.“

Zärtlich ſchmiegte ſich Jlſe an ihn.
„Ach, Väterchen,“ rief ſie, halb lachend,

halb weinend, „dein kleiner Quirl bleibt ja
auch als Frau Unger ganz in deiner Nähe,
du wirſt ihn ſehen, ausſchelten und liebhaben
dürfen, ſo oft du Luſt dazu verſpürſt. Und
auch Mutter und Fee müſſen kommen
dürfen, ſo oft ſie wollen, das hat mir Lothar
feierlich verſprechen müſſen.“

Alle lachten über dieſe Worte, und ihr
Vater fragte ſie neckend, ob ſie dieſe Be
dingungen in den Ehekontrakt aufnehmen
wollte. Noch manches liebe luſtige Wort
ſchwirrte zwiſchen ihnen hin und her, bis
Doktor Klenze endlich die beiden jungen
Mädchen nach oben ſchickte, und mit ſtren
ger Miene befahl, daß Jlſe nicht vor drei,
Fee dagegen nicht vor vier Uhr der ſonn
täglichen Kaffeeſtunde ſich wieder unten ſehen
laſſen dürfte.

Nachdem die beiden das Zimmer verlaſſen
hatten, blieben der Doktor und ſeine Gattin
noch ein paar Minuten ſitzen.

„Ja, liebe Marianne,“ ſagte Doktor

e S Dieh „Moha- Fettsparkche

Klenze ganz unvermittelt, wie in komiſchem

Entſetzen, „nun hat es mit deiner Jugend
ein Ende. Nun kannſt du in zwei Jahren
ſchon eine Großmama ſein, und deinen
Enkeln auf dem Klavier Wiegenlieder vor
ſpielen.“

Lächelnd ſah ſie ihn an.
„O, ich ziehe mich gerne ins Fach der

Großmütter zurück, meine Kunſt aber brauche
ich deshalb doch nicht aufzugeben. Heutzu
tage! Es gibt berühmte Bühnenkünſtlerin
nen, die längſt Großmütter ſind, und dennoch
gefeiert und bewundert werden. Frauen
werden jetzt überhaupt nicht mehr alt,
lieber Mann.“

„Na, na,“ meinte er mit gutmütigem
Spott, „ich als Arzt weiß das nun beſſer,
aber als galanter Ehemann gebe ich dir
natürlich recht und erkläre hiermit feierlichſt:
Meine ſchöne, ſchlanke Gattin wird auch in
zehn Jahren noch jung ſein, ja ſelbſt in
zwanzig noch, wenn ihre Enkelkinder bereits
wieder vor dem Traualtar ſtehen.“

Strahlend blickte ſie ihn mit ihren dunklen
Augen an.

„Von wem die Jlſe ihren Uebermut hat,
braucht man wirklich nicht zu fragen.“

„Nein,“ unterbrach er ſie, „denn das ſieht
und hört man. Sie hat ihn direkt von
ihrem Vater geerbt, und wird ihn auch
hoffentlich wieder auf ihre Kinder vererben.
Aber ſeltſam mutet es mich wirklich an,“ fuhr
er mit ernſterer Stimme fort, „daß wir das
Kind, unſere Einzige, ſo früh hergeben
ſollen. Jch habe wirklich nicht geahnt, daß
ſich aus dieſer ſo kameradſchaftlich anmuten
den Jugendfreundſchaft eine Liebe fürs
Leben entwickelte. Du haſt mir doch auch
nie etwas davon erzählt.“

„Ja, wie konnte ich denn, lieber Mann,
ich war ja ebenſo überraſcht wie du, als
Lothar Unger heute vormittag ſo plötzlich
vor uns ſtand, ſo förmlich, und uns um die
Hand Jlſes bat.“

„Nun, die größte Ueberraſchung war doch
die, daß Reinhold Unger bereits ſeine Ein
willigung gegeben hatte. Jch habe ihn ſtets
für einen großmütigen Charakter gehalten,
aber weißt du, ich würde es ihm nicht ver
denken, wenn er andere Pläne für Lothar
gehabt hätte.“

„Er hat wohl der eigenen Jugend gedacht,“
meinte Frau Marianne ſinnend, „und des
begangenen großen Unrechts, da mag es ihm
wohl leichter geworden ſein, den Entſchluß
des Stieſſohnes zu begreifen. Uebrigens,
wie ſoll es nun mit Fee werden?“

In dieſem Augenblick ertönte ſchrill die
Telephonklingel aus dem naheliegenden
Arbeilszimmer Dr. Klenzes. „Da muß ich
ſchnell mal ſehen,“ rief dieſer, „vielleicht
braucht man meine Hilfe

Er kam bald wieder zurück.
„Denke nur, wer eben am Apparat war.

„Nun?“ fragte ſeine Gattin ohne beſon
dere Neugierde, denn ſie gehörte zu den
ſeltenen Frauen, die von dieſer wenig ſchönen
weiblichen Eigenſchaft ganz frei waren.

„Der Kommerzienrat, antwortete ihr
Mann ernſt. „Er fragte, ob er dich heute
nachmittag ſprechen könnte, das heißt er will
uns beide ſprechen, um uns ſeine Pläne
wegen Fee zu unterbreiten, dann aber möchte
er noch in einer beſonderen Angelegenheit
eine kurze Unterredung mit dir haben. Jch
ſagte ihm, wir würden uns freuen, ihn Um
5 Uhr hier zu ſehen. Das iſt dir doch recht,
liebe Marianne?“

„Gewiß,“ erwiderte ſie, „wir wollen
pünktlich um 4 Uhr Kaffee trinken, und dann
die beiden Mädels zu einem Spaziergang
fortſchicken, ehe der Kommerzienrat hier iſt.“

„Was mag er wohl mit der beſonderen
Angelegenheit meinen,“ fragte Doktor
Klenze ſeine Frau.

Sie antwortete gleichmütig: „Es wird
ſich wohl um Jlſe handeln. Vermutlich wird
er mir einen Rat geben, wie wir ſeiner
Gattin gegenübertreten ſollen oder wie ich
Jlſe in dieſer Hinſicht beeinfluſſen ſoll, denn
er kennt ja die geborene Freiin von Phill
burg und ihren Hochmut ſehr genau. Es iſt
wirklich ein Glück, daß Jlſe als Gattin
Lothars in unſerer Nähe bleibt, ich möchte
ſie nicht ſo ganz dieſer Schwiegermutter aus
geliefert wiſſen.

„Jch glaube, unſer Töchterchen wird ſich
ſchon ſelbſt zu helfen wiſſen. Sie wird bei
allem ſchuldigen Reſpekt ſich auch der Frau
Kommerzienrat gegenüber durchſetzen Und
am Ende gar ihre Zuneigung gewinnen

Das letzte bezweifelte Frau Marianne nun
ſehr, denn ſie war keine ſo optimiſtiſche Natur
wie ihr Mann, der im Grunde doch von
allen Menſchen das Beſte glaubte.

„So, nun wollen wir aber auch unſer
Mittagsſchläfchen halten, ſonſt wird es zu
ſpät dazu. Wir werden übrigens doch den
Kaffee in der Laube trinken können er
hatte einen prüfenden Blick durch das weit
offene Fenſter nach dem Himmel geworfen

„das Gewitter ſcheint ſich drüben zu ent
laden und nicht nach Mörsheim zu kommen.
Aber weit dürfen die Mädels nicht gehen.“

W
r

Es war nur wenige Minuten nach 5 Uhr,
als Reinhold Unger durch die offene Pforte
in den Doktorsgarten trat. Das Ehepaar
ſaß in der Laube. Doktor Klenze erhob ſich
und ging ſeinem Gaſt entgegen.

„Mein lieber Doktor Klenze, verehrte
gnädige Frau.“ Die Stimme des Kommer
zienrats klang voll aufrichtiger Herzlichkeit
„Jch freue mich, daß unſere langfährige
Freundſchaft durch die Verlobung Lothars
mit Jlſe nun zur Verwandtſchaft wird.“

(Fortfetzung folgt.)

et ein vollkommen ab
geschlotener, gelstreichdurchdachter Apparat, der
das Problem d. Erzeugong
von Unter u. Oberhitze
eut offener Gazflamme

restlos gelöst hat.

Die

„Moha““-Fettsparküche
kennt keine Fettknappheft mehr. Sie ermögliſcht fett-
loses Braten, Backen und Rösten auf offener Gasflamme!

Sparzamste u. vollkommenzte Ausnützung Gleſchmähig wirkende Ober- und Unfker-
der knappen Fettmengen bei Zubereltung hitze verhindern d. Anbrennen d. Speisen
v. Flelch, Flelscherzaſzgerichten, Fichen, und ermöglichen das Dünzten, Braten,
Gemu rtotffeln, Hülsenfrüchten, Obst- Backen, Rösten, Aufwärmen ohne Fett,

kuchen, Kriegr-Gebäck usw. ohne Hüsslgkelt!
Die überraschende Tatsache,

da ohne Feit und ohne die Gefahr des Anbrennens in der „Moha-Fetteparküche gebraten
and gebacken werden kann, beruht darauf, daß der Bratteller mit den zu bereſtenden Speisen
nirgends in direkte Berührung mit der Flamme Komwt, 3o0ndern daß die Spelben in der Heihlutt-
Kapeel von allen Seiten von gleichmähig heiher Luft umspült werden. Blher war dazu der Back-
ofen bezw. die Bratröhre mit allen ihren üblen Begleſterzcheinungen erforderlich Die „Moha
Fetiparküche Ut nicht mit primitſven Pfannen oder szonstigen Kächengeräten zu verwechseln.

Durch alle einschlägigen Geschäfte zu beziehen.

O h NORNBERG2
Preis der „Moha-Fettsparküche komplett M. 15. J
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6380. Bluſe mit Kapu-
zinerkragen. (Siehe
Schnittmuſterbg., Schnitt I.)
Normalſchn., Größe II u. III.

twa 3,75 m Stoff, 1,50 m
breit. Die ganze untere
Weite des Rockes beträgt
3,00 m. Jn der Vorder
bahn hat man nach Zei
chenangabe je drei nach
rückwärts gerichtete Fal-
ten einzulegen. Der obere
Rand des angeſchnittenen
Mieders wird durch den
geraden Jnnengurt ge
ſtützt. Der loſen Jacke
ſind je ſeitlich große Ta
ſchen aufgeſetzt. Die vor
deren Ränder hat man auf
der Jnnenſeite mit Leinen
einlage zu verſehen und
längs der Bruchlinie nach

Nach
der gleichfalls mit

außen umzulegen.
dem

ſchwarzer
heller Seide
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6378. Hut in Kappenform
für junge Mädchen.

6380. Bluſe mit Kapuzinerkragen, (Siehe
Schnitt I.) Erforderlich für Größe II etwa 1,90 m Stoff,
1,00 m breit, 0,50 mm Seide, 1,00 m breit. Die moderne
Bluſe zeigt einen angeſchnittenen Schoß, der vorn je ſeitlich
mit zwei nach Zeichenangabe einzulegenden Falten und
Seidenbeſatz verziert wird. Gleiche Seide ergibt auch die
Bekleidung des Kragens, der am Außenrande durch kleine
Abnäher eingeſchränkt und längs der Bruchlinie nach außen
umgelegt wird, die Aermelaufſchläge, den Schifferknoten
und den Gürtel. Jm Taillenabſchluß hat man die Bluſe
einzureihen und dem geraden Jnnengurt aufzunähen. Die
vorderen Ränder ſind mit Knopfſchluß einzurichten. Der
Aermel iſt ſeiner Größe wegen auf dem Schnittmuſter
bogen mit Umbruch gegeben; man muß dieſen vor dem
Zuſchneiden ergänzen.

6381. Kleidſames Koſtüm mit Treſſen
beſatz. (Siehe Schnitt II.) Erforderlich für Größe III

6381. Kleidſames Koſtüm mit Treſſenbeſatz. (Siehe Schnitt
6382. Samt

6383.
Flotter Mantel mit Perlſtepperei. Normalſchnitt, Größe II u. 111.

müſterbg., Schnitt II.) Normalſchnitt, Größe II u. III.
koſtüm mit Pelzbeſatz. Normalſchnitt, Größe I und I.

a u

treſſe und

ärmel und
Größe

geben; man

6386. B

III.)

e Besugs bedingungen für Cinda-Schnitte umſtehend.
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6384. Kleidſame Bluſe

Normalſchn., Größe II u. III.

J Leineneinlage verſehene Kragen dem
Halsausſchnitt angefügt iſt, werden
die vorderen Ränder mit dem Kra
gen im Zuſammenhange mit Ober-
J ſtoff bekkleidet.

geben den Ausputz. Der Gürtel mit
angeſchnittenem Schärpenende hält
die e zuſammen.

e

wegen auf dem Schnitt
muſterbogen je mit Umbruch ge

ſchneiden ergänzen.

weißen Kragen,
Erforderl. für Gr. I etwa

1,75 m Stoff, 1,00 m breit, 0,50 m
weißer Stoff, 0,80 m breit.
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6386. Bluſe
mit großen 4

weißen

e gen en Du e mit en enSiehe Schnitt nitt und langer Achſel. Nörmal-muſterbogen, ſchnitt, Größe II und III.
Schnitt III. Normalſchnitt, Größe T u. II.

6385. Bluſe aus weißem
Stoſf mit farbiger Weſte. Ränder werden auf der Jnnenſeite mit vorn aufzuſetzende Garnitur 45Normalſchnitt, Größe II und III. Oberſtoff bekleidet und längs der Bruch patte. Den Kragen hat man S f

linie als Revers nach außen umgelegt. Zu dem Ausſchnittrande verſtürzt edem großen Kragen und den Aermelaufe anzufügen. Die Taſchen wer
ſchlägen mit Säumchenverzierung bot den je ſeitlich aufgeſetzt. Der
weißer Stoff das Material. Für den Kittel iſt ſeiner Größe wegen
Druckknopfverſchluß legen ſich die vorderen auf dem Schnittmuſterbogen

wird dürch den Gürtel zuſam
mengehalten und durch den
geraden Jnnengurt geſtützt

6395. Kittelanzug für
kleine Knaben (Siehe

Ränder, die mit Seidenſchlingen und durchſchnitten gegeben; manC Knöpfchen beſetzt werden, Mitte auf Mitte muß die Teile vor dem Zu SJ treffend, übereinander. Den unteren Blu ſchneiden längs der Durch
ſenrand faßt man in ein Bündchen. ſchnittlinie nach Buchſtaben S6388. Kleid ſamer Bluſenrock.

(Siehe Schnitt IV.) Erforderlich für SGröße II etwa 2,25 mm Stoff, 1,10 m breit
z Die ganze untere Weite des Rockes beträgt2,70 m. Die vorn je ſeitlich aufzuſetzenden

J

6389. Bluſenrock mit Toll

5 falten Normalſchnitt,Größe Il und III.

inem Tei6388. Kleid ſamer m zu einem Teil zuſamBluſen rock. (Siehe menſenen.Schnittmuſterbg., Schnitt 6396. Anzüg ürIV. Nöormalſchnitt, kleine Knaben. (SieheGröße I und II. Schnitt VI.) Erforderlich für5—6 Jahre etwa 1,30 m Stoff, d

1,00 m breit, a0,80 mm breit. er kleidſameTaſchen werden durch die Pat Anzug zeigt aufgeknöpfte Beinten ergänzt. Der obere Rand kleider. Die vorn ſchließendedes angeſchnittenen Mieders Bluſe hat man nach Linien
den Jnnengurt aufzunähen
und mit dem Kragen aus wei
ßem Batiſt auszuſtatten. Har
monierende Aufſchläge gar- J

e

S J

angabe einzureihen, dem gerä-

Schnitt V.) Erforderlich für nieren den Aermel Die23 Jahre etwa 1,50 mm Stoff, kurzen Höschen werden vorn1,00 m breit, 0,30 mm Futter, mit e un n080 m breit Die kur, eingerichtet und je ſeitlich mHöschen des eder An Taſchen verſehen. Dem oberen
zuges hat man vorn mit ver Ranud werden Knopflöcher eind decktem Knopfſchluß einzurich geſchürzt. 9ten und mit dem Futterleib 6400. Mädchenkleidhen zu verbinden. Der hin mit leichter Stickerel.tere obere Rand iſt in ein (Siehe Schnitt VII.) ErforBündchen zu faſſen und auf derlich für 6—8 Jahre etwazuknöpfen. Der Kittel iſt in S e 2,00 m Stoff, 1,00 m breit.Himonoform mit angeſetztem Unſere Abbildung zeigt einAermel gearbeitet und durch J hübſches Hängerkleid, das am9 den Gürtel, den man durch die 6390. Backfiſchkleid mit Perlſtepperei. Normalſchnitt, Größe O u. J. Ausſchnittrande mit bunter
nach Linienangabe auszufüh 6391. Kleid für junge Mädchen. Normalſchyitt, Größe 1 u. II. Stitkeret garniert und durch
renden Einſchnitte zu leiten 6392. Mantel für kleine Mädchen Normalſchnitt für das Alter von den Seidenbandgürtel zuſam-
hat, zuſammengehalten. Bunte 5—6 und 6—8 Jahren. 6393. Kleid mit Dreſſenbeſatz. Normal- mengehalten iſt. Die vordere
gemuſterter Beſatz ergibt die ſchnitt, Größe II und III. Schleife hat man durch die 9

Besugs bedingungen für Cinda-Schnitte umſtebend.
S

S e r z u
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Linda-Schnitte können durch die Geſchäftsſtelle J
des Blattes und die bekannten

Verkaufsſtellen zum Preiſe von je 40 Pfg. (60 h) bezogen werden.
W Bei Zuüſendung durch die Poſt ſind jeder Beſtellung

10 Pfa. (10 h) für Porto beizufügen. (Jm Ortsverk hr 77, Pfg.)
e

Ränder hat man auf der Jnnenſeite Pelz zu beſetzen. 6383. Flotter
über Leineneinlage mit Oberſtoff zu be- Mantel mit Perlſtepperei.
kleiden und längs der Bruchlinie als Erforderlich für Größe III etwa
Revers nach außen umzulegen. Der 8,00 m Stoff, 1,30 m breit. Zu dem
Umlegekragen, der dem Ausſchnittrande kleidſamen Mantel hat man den
verſtürzt anzufügen iſt, und die Aermel zweiten Vorderteil dem
aufſchläge erhalten gleichfalls Leinen- erſten unter Beachtung des
einlage. Der untere Jackenrand iſt mit Taſchenſchlitzes anzufügen

und mit Perlſtepperei aus
zuſtatten. Die vorderen
Ränder werden auf der Jn
nenſeite mit Leineneinlage
verſehen und längs der
Brüchlinie nach außen um
gelegt. Den vorerſt aus Lei
nen und Oberſtoffutter her
zuſtellenden Kragen hat man

dem Ausſchnittrande ver
ſtürzt anzufügen und als
dann im Zuſammenhange
mit Oberſtoff zu bekleiden.
Die vorderen Ränder ſind
mit Knopfſchluß einzurich
ten. Der Gürtel hält den
Mantel zuſammen.

6384. Kleidſame
Bluſe aus zweierlei
Stoff. Erforderlich für
Größe III etwa 1,40 mi ge 6399. Mädchenmantel
müſterter Stoff, 0,90 m mit Tollfalten. Nor
breit, 1,00 mm glatter Stoff, malſchnitt für d. Alter von
1500 m breit. Die hübſche 8— 10 u. 10 12 Jahren.
Bluſe iſt mit Paſſenärmeln
gearbeitet. Zu dem Rücken und dem leicht einzufal
tenden Vorderteil bot gemuſterter Stoff das Material
Den Kragen hat man dem Ausſchnittrande verſtürzt an
zufügen und die vorderen Ränder für den Druckknopf
ſchluß, Mikte auf Mitte treffend, übereinanderzulegen.
Den unteren Bluſenrand faßt man in ein Bündchen.

6385. Bluſe aus weißem Stoff mit farbigerWeſte. Erforderlich für Größe III etwa 2,00 m
weißer Stoff, 0,90 m breit, 0,50 m farbiger Stoff,
0,80 m breit. An der modernen Bluſe ſind die Weſte

e
c e e

6394. Mädchenkleid mit ge
reihtem Röckchen. Normal
ſchnitt für das Alter von 8—10 u.

10-12 Jahren.

h

nach Linienangabe auszuführen-
den Einſchnitte zu leiten. Auf
der Achſel werden die Hängerteile
eingereiht und der Jnnenpaſſe
gaüfgenäht. Ein rundgeſchnitte
ner Aufſchlag garniert die Man
ſchektte, die den Aermel ein
ſchränkt.

6382. Samtkoſtüm mit
Pelzbeſatz. Erforderlich für
Größe II etwa 6,50 m Samt,
0,80 mm breit. Die ganze untere
Weite des Rockes beträgt 2,60 m. 6397. Mantel für größere Mädchen.
Den oberen einzureihenden Rand Normalſchnitt für das Alter von 10 12 und
des angeſchnittenen Mieders hat 12 14 Jahren. 6398. Mantel für kleine
man durch den geraden Jnnen- Mädchen Normalſchnitt für das Alter von
gurt zu ſtützen. Die loſe Jacke iſt 3——5 und 5—6 Jahren
durch die ſchmalen Gürtelteile zu
ſaämmenzuhalten. Die vorderen

55

und der auflie
gende Revers aus
hellblauem Stoff ge
fertigt. Dem Rücken
iſt die Vorderpaſſe
angeſchnitten. Der
Vorderteil wird am
oberen Rande einge
reiht und durch
Hohlſaum mit der
Weſte verbünden.
Der Kragen wird
mit dem Revers zu
ſammen dem Aus

einzurichten Der
Aermel wird durch
die Manſchette ein
geſchränkt. Den
unteren Bluſenrand
faßt man in ein
Bündchen.

6395. Kittelanzug für kleine Knaben. (Siehe
Schnittmuſterbogen, Schnitt V.) Normalſſchnitt für das
Alter von 2—3 u. 3—5 Jahren. 6396. Anzug
für kleine Knaben. (Siehe Schnittmuſterbogen,
Schnitt VI.) Normalſchnitt für das Alter von 3 u.

6400. Mädchenkleid mit leichter Stickere i. (Siehe
Schnittmuſterbogen, Schnitt VII.) Normalſchnitt für das Alter von
5-6 und 6—8 Jahren. 6401. Mädchenkleid mit Be
ſatz von karierter Seilde. Normalſchnitt für das Alter

5—6 Jahren von 6—8 und 8—10 Jahren.

e e e

e

ce Bandarbeiten auf dieſem Schnittmuſterbogen.
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Für unſere Kleinen
Die Geſchichte von den vier Pläkteiſen. Len Ance Lebrett.

laubt ihr, Kinder, daß Plätteiſen redenH und ſich ſogar zanken können? Ich ſehe,

ihr ſchüttelt das Köpfchen und wollt mirs
nicht glauben, und doch habe ich es neulich er
lebt. In unſerer Kammer auf einem Brett
ſtehen nämlich vier Plätteiſen nebeneinander,
und denkt euch, als ich neulich in die Kammer
komme, da zanken ſich die vier in der Plätt
eiſenſprache ganz luſtig herum, wer von ihnen
das beſte wäre. Zuerſt bemerkten ſie mich gar
mnicht, ſo eifrig waren ſie dabei

Auf einmal aber mußte ich laut lachen, weil
eins in ſeiner Dummheit ſo etwas furchtbar
Drolliges geſagt hatte. Da endlich ſahen ſie mich,
und wie aus einem Munde riefen ſie: „Gur, vaß
du da biſt; du mußt uns ſagen, wer von uns
das beſte iſt.

„Das will ich gern tkun,“ antwortete ich, „ader
wenn ich mich mit euch unterhalten ſoll, müßt
ihr euch doch erſt einmal vorſtellen.“

Und nun ging's los: „JIch bin ein ver
nickeltes Spirituseiſen,“ ſagte das erſte, das ſo
blank war wie ein Spiegel, und zierte ſich
ſchrecklich dabei. „Mein Name iſt Gasplätte,“
ſagte das nächſte ganz keck. Das dritte war
ein richtiger Berliner. „Jck bin een Kohlen
eiſen,“ rief es, „und heeße mit Vornamen Dalli,
weil ick immer ſo fix mit's Plätten fertig bin.
„Und ich bin ein ſchlichtes Bolzeneiſen,“ ſtellte
ſich das vierte vor.

„Ja, Herrſchaften,“ ſagte ich, „wenn ich nach
dem Ausſehen gehen würde, da wüßte ich ſchon,
welches von euch ich am beſten fände.“ Jhr
könnte euch denken, daß ich das Spirituseiſen
meinte Ich habe es aber nicht geſagt, ſonſt wäre
es vielleicht noch eingebildeter geworden. „Nun
geht es aber in der Welt nicht nach dem Aus
ſehen. Nicht das Kind iſt z. B. das beſte in
der Schule, das das ſchönſte Kleid anhat, ſondern
das, welches am fleißigſten und am artigſten iſt.
Alſo müßt ihr mir einmal erzählen, was ihr alles
könnt.“ Das Spirituseiſen, welches ſich immer
vordrängte, begann. „Jch bin eine ganz vor
nehme Plätte. Sieh nur meinen ſchön verzierten
Kragen und meinen glatten Fuß. Die feinſte
Wäſche bekomme ich zu plätten: Gretchens neue
weiße Geburtstagsſchürze und den Kragen und
das Vorhemd, das der Vater am Sonntag trägt.
Und da darf nicht ein einziges Fleckchen drin
ſein; ſonſt iſt er den ganzen Tag böſe, und läßt

den kleinen Fritz nicht ein kleines bißchen auf
ſeinen Knien in den Krieg reiſen. Ja, von mir
hängt viel ab, ich bin eine ſehr wichtige Perſön
lichkeit!“ „Nur gut, daß du dich allein lobſt,“
rief die Gasplätte, „ſonſt würdeſt du überhaupt
nicht gelobt werden. Erzähle auch nur, daß du
neulich ein großes Loch in die ſeidene Bluſe
der Mutter gebrannt haſt.“ „Bitte, mäßige dich,“
entgegnete das Plätteiſen kühl. „Das kann euch
allen paſſteren. Es klingelte gerade, als die
Mutter beim Plätten war, und da ließ ſie mich
auf der Bluſe ſtehen, anſtatt mich auf den Unter
ſatz zu heben.“ „Und wer hat denn neulich
lichterloh gebrannt, daß die Kinder laut ſchrien
und die Mutter ſich den Finger verbrannre, her
ließ ſich das Kohleneiſen vernehmen. „War das
vielleicht meine Schuld? Warum gießt mir die
Mutter meinen Trinkbecher ſo voll Spiritus, daß
er überläuft! Uebrigens ſei du nur ganz ruhig,
Kohleneiſen! Wer hat denn glühende Kohlen
ſtückchen auf das Plättuch fallen laſſen und Lö
cher hineingebrannt, wo du doch genau weißt,
daß es ohne Bezugſchein kein neues gibt? Und
das weißt du wohl auch nicht mehr, daß du
neulich Hänschens Sporthemd mit Aſche ve
ſchmützt haſt, ſo daß er nicht damit gehen wollte
und heulte, daß man richtige Migräne davon
bekam. Und du, Gasplätte, kehre auch nur erſt
vor deiner Tür. Du erinnerſt dich doch wohl,
daß du neulich unſerem Gretchen ganz unver
ſchämt die Hand verbrannt haſt?“ „Das war
ihr ganz recht,“ ſagte die Gasplätte ſchnippiſch.

Jhr findet das ſicher ſehr häßlich von der
Gasplätte, aber wißt ihr, ſo ganz unrecht hatte
ſie doch nicht. Die Grete iſt nämlich ein vor
witziges Ding und meinte, das Plätteiſen ſei fein
zum Spielen, obgleich die Mutter ſie vorher noch
gewarnt hatte. Jhr müßt das aber der Gas
plätte nicht wiederſagen; ſie iſt nämlich wirklrch
manchmal etwas rückſichtslos. Nun ſtritten ſich
alſo die Plätteiſen richtig ſchon wieder. „Hört
nun endlich auf zu ſtreiten,“ ſagte ich, „ſonſt
könnt ihr euch jemand anders ſuchen, ver euren
Streit entſcheidet. Jhr ſcheint mir recht dumme
Leute zu ſein, daß ihr immerfort zanken müßt
Das ſieht man ja übrigens ſchon an euren Holz
köpfen!“

Schluß folgt.
0



Seuſe Züglein, fahr dahin
Ueber Wies und Felder,

Bringe die Soldaten ſchnell
In die fernſten Cänder!
Ueber Brücken, Steg und Sluß
Muß mein Süglein eilen,

Fugendpoſtk.
Als Nichten und Neffen ſind der Briefkaſtentaute

herzlich willkommen: Herta Schuſter Heinrich Dettmer,
Lleiner Gärtner, Rotbäckchen, Fritz. aus Nüruberg,

ranzl aus den Bergen, Erika, Mütterchens Stüse,
ixchen vom Nordſeeſtrand.

Brief und Kartenwechſel wünſchen: Heinrich
Dettmer, 15j., Neukölln bei Berlin, Münchener
e 48 (am liebſten mit gleichaltrigen Neffen aus
er Se Oeſterreich, Bulgarien, Türkei Sachſenund den Nord und Hſtſeebädern, die ebenfalls die

Dekg Schule beſuchenß; Liſabeth Korpium, I15j.,
erlin SO, Admiralſtraße 30; Marie Reinhold

14f., Huſum, Süderſtraße 47 (am liebſten mit gleich
alkrigen Nichten aus einer entfernten großen Stadt
oder dem Ausland).

Roſa Exel. Teilt mit, daß ſie auf ihr Brief
wechſelgeſuch ſo viele el bekommen hat, daß

ſie unmöglich jedem einzelnen danken kann.
Gretelein. Das tut mir ja herzlich leid, daß Du

kleiner Pechvogel Deine ganze Feriengeit im Betkt zu
bringen müßteſt. Hoffentlich geht es Dir nun aber
wieder ganz gut und ich möchte Dir wünſchen, daß Du
noch in Deinem Nachurlaub, den von der Schule
gus bekommen haſt, noch ſchöne Tage genießen kannſt.
Die von Dir angeführten Bücherkenne ich nur zum Teil,
es freut mich aber zu hören, daß Du wenigſtens nach
Herzensluſt leſen konnkeſt während Deiner Krankheit
und Deine Freundinnen Dich immer wieder mit et
was Neuem erfreuten. Hoffentlich kannſt Du mir
bald ſchreiben daß Du nun wieder ganz und gar ge
ſund biſt. Für heute ſei herzlich gegrüßt.

Lothar Braun. O weh, und Dich ſoll nun dieBriefkaſtentante aus der Klemme ziehen Das iſt ja
ein richtiger Jammerbrief, den ich Dir eigentlich gar
nicht zugelraut hätte. Nimm die Sache aber nicht zu
tragiſch Dein Freund wird ſich ſicher bald eines an

Bee o
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Darf kein Kugenblidzchen Klein
Irgend wo verweilen.
Denn der Kaiſer braucht ja noch
Viele tapfre Rrieger,
Daß nach langem, böſem Krieg
Heim ſie siehn als Sieger

Adele elkan-

deren beſtnnen und dann iſt ja alles gut. Das Ge
dichtchen des Feldgrauen iſt recht hübſch, doch kann ich
es nicht für unſer Kinderblatt verwenden. Sage ihm
aber herzlichen Gruß und Dank von mir

Srna Kunze. Für das Kinderblatt biſt Du mit
Deinen 16 Jahren ſchon zu alt, ſch würde mich aber
freuen. Dich als Mädchenpoſtnichte begrüßen zu
et eine Probenummer des Blattes ließ ich Dir
zugehen.

Elfriede Niethammer. Daran kann ich aber mit
dem beſten Willen auch nichts ändern Du mußt eben
fehen, mit Deinem kleinen Taſchengeld allwählich den
Schaden wieder zu repärieren. Im übrigen kannſt
Du froh ſein, daß der Schrecken noch ſo glimpflich ab
gelaufen iſt.

Knackmandel 578.
Für die richtige Löſung des nachfolgenden Rätſels ſetzt
der Verlag vier Geſchichtenbücher als Preiſe aus, zwei
für Knaben und zwei für Mädchen. Die Löſungen ſind
bis zum 11. Nov. mit der Aufſchrift: „Knackmandel 578“
an den Verlag auf Poſtkarte portofrei einzuſenden
und müſſen den ausgeſchriebenen Vornamen und Al
tersangabe enthalten. Die Preisempfänger werden durch
das Los beſtimmt und ihre Namen mit der Auf
löſung in der „Rätſel-Ecke“ im Hanptblatt veröffentlicht.

Die erſte Silbe iſt nichts Ganzes,
Die zweite Silbe iſt ein Fürwort,
Die dritte Silbe iſt kein Land,
Das Ganze iſt Dir wohl bekannt.

Auflöſung der Knackmandel 575.
Pinſel, Jnſel, Linſe.

e



Z. v

Sächfiſch-Thüringſche Hausfrau Magdeburg, 21. Oktober 1917.

Wodurch ſpare ich in Küche und Haus?
A Durch ſorgfältigen Einkauf 1.

Man überlaſſe den Einkauf nicht unerfahrenen
Dienſtboten oder Kindern, ſondern beſorge ihn,
wenn irgend angängig, ſelbſt. Man kaufe nur
in erprobten und möglichſt in den gleichen Ge
ſchäften. Jſt eigner Einkauf nicht durchführbar,
präge man dem Mädchen ein, das gleiche zu tun
Einmal als Käufer bekannt, wird man eher auf
gute Bedienung zu rechnen haben. 2. Man lerne
ſchlechte von guter Ware unterſcheiden Und achte
auf das Gewicht. 3. Man kaufe nur dann größere
Vorräte ein, wenn man geeignete Räunme zur
Aufbewahrung hat und ſie wirklich preiswert er
hält. Jſt man im Beſitze von Vorräten, ver
e man nicht, ſie mindeſtens einmal in der
Woche auf ihre Haltbarkeit hin zu prüfen. Ein

gemachtes wird ebenfalls wöchentlich nachgeſehen.
Man kaufe aber wiederum nicht in ſo kleinen

Mengen ein, daß durch häufiges Einholen Zeit
verſäumt wird oder män z. B. bei 250 Gramm
Ware 1-—5 Pfennig mehr bezahlen muß, wie
für das ganze Pfund. 5. Man kaufe für Küche
ünd Haus nur Sachen ein, die beſtimmt ge

B. Durchſſorgfältiges Auf bewahren
auch Heringfügig erſcheinen der
Gegenſtände Man ſpart durch Ver-
wendung von weichem Papier Tücher, ſomit
Wäſche und Seife. Z. B. werden Fenſter und
Spiegelſcheiben mit Zeitungspapier blank gerie-
ben, Meſſer und Gabel nach dem Putzen zunächſt
mit Papier, dann erſt mit dem Tuch nachge
rieben. Man achte auf derlei und wird bei der
käglichen Arbeit in der Küche und im Hauſe viele
Möglichketen finden, Tücher und Puhlappen län
ger ſauber t erhalten. Viel kann geſpart wer
den durch Aufheben von Bindfaden, Auſwickeln
von Heftfäden uſw. C. Durch ſachgemäße
Behändlung umd Schonung ſämt-
lücher Gegenſtände I. Man ſchiebt da
durch Reparatüren hinaus oder macht ſie über
häupt unnötig Inſtandſetzungen ſind in der Jeht
zeit nicht nur bedeutend teurer, ſondern werden
aäilch wegen nangelnder, geübter Arbeitskräſte
ungenügend ausgeführt. Mit einiger Geſchick
lichkeit, gukent Willen und Fleiß wird man
manches Ding ſelber ganz machen können. 2.
Wäſche beſſere man beizeiken aus, ſeinere Stücke
vor der Wäſche! D. Durch genauſte Buch
führung. Man ſchreibe auch die kleinſte
Ausgabe auf, falls man es bisher noch nicht ge
tan haben ſollte und lege ſich darüber Rechen
ſchaft ab. Man mache ferner einen Voran

er inſofern eiſte Aenderung erfahren müſſen, als
die Rubrik für Lebensmittel erhöht werden inuß,
Und diejenige für Kleidung, Vergnügungen, Ge
ſchenke verringert. Die größte Einſchränkung
und Sparſamkeit in der Küche iſt Pflicht, doch
darf nicht vergeſſen werden, daß eine ordentliche
Ernährung den Körper geſund und ihm ſeine Ar
beitskraft erhält. 2. Man erſpare ſich durch Auf
heben von Rechnungen und Belegen doppelte Be
zahlüng, mindeſtens Aerger und Aufregungen

Um weiße Angorafelle zu reinigen
erhißt man Sägeſpäne auf der Maſchine, reibt
mit dieſen die Felle tüchtig ab und klopft ſie als
dann aus. Noch ſchneller und beſſer wirkt er
hitzte Kleie.

Magdeburg.
Geſchäſtszeit: 8-5 Uhr.

Sprechſtunde der Schriftleitung. Mittwoch und
Freitag 23 Uhr.

Tiſchlerbrücke 17.

Erfurt.
Geſchäftszeit: 8—5 Uhr

Schlöſſerſtr. 11712

braucht werden. 6. Man bezahle ſtets bar. ſchlag. Iſt ein ſolcher vorhanden geweſen, wird

Weihnachts Preis Aufgabe
An die Löser obiger Preisaufgabe gelangen folgende Preise gratfs zur Vertehung:

Vollst. Tafelservlce Wert 400 Stoff zum seidenen Kleicſe M. 200 5 Preise im Werte von je M. 20
Gold. Herren- u. Damen- Sprechapparat Wert M. 150 20 Preise im Werte von je M. 5

Armband-Uhren je M. 200 Photograph. Apparat Wert M. 150
Obige Hauptpreise zahten wir aut Wänsch auch in bar.

60 000 Trosipreise im Werte von je M. 2.
Schicken Sie uns noch heute Ihre Lösung im verschlossenen mit 15 Pf. frankierten Briefumschiag unter genauer

Bären-Verlag, Charlottenburg 276.

e

e n n s Halle Saal e
W

S Geschäftesteſſe Halle a. S. Sohmeerstraße 17-18. Fernspr 2825

litzerſtraße 38.

peabe Ihrer deitlick gegehriepenen Adresse Sie Verpfſchten sich zu niehts. Spatedtens innerhaſb (1 Tagen erhaten Sie Vachrickt, ob ihre Lösung riehtig ist. Gletcheetug
Fird Ihnen der Tag der Verteilung bekannt gegeben. Der Lösung ist Rackporto Iür die Ausuntt, a. R tkar Portt, Drucksachen usw. beieufügen, Schreiben Sie sotort an

en

Halle.
Geſchäftszeit: s l und 183 6 Uhr

Schmeerſtr. 17718.

S
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Annahme von Abonnements und inseraten
Ammendorf: Minna Nömer, Wörm Freyburg a. Unſtrut: Thereſe Cairo, Merfeburg: Fran Martg Kuhnt. Am Oberröblingen: Martha Voigt, Oberröb-

Kleine Kirchgaſſe 3. Sand 11Hettſtedt am Südharz: Frau Rohne,
Boernhardſtraße I.

Artern: Albert Riech, Ritterſtraße 32.
Diemitz hei Halle a. S. Frau Mandel,Kroſigkſtraße 4.
Eisleben Frau Th. Schorrig, Ram-

berg 18, I.

Naumburg a. Saale: Lina Wrede,
Lauchſtädt Fran Kuntze, Strobhof 110. Große Georgenſtraße 4, I
Mansfeld: Frau Thereſe Regel, Kloſter Nietleben: Frau Nebelung, Heide

mansfeld, Schulſtraße 8, part. ſtraße 2.

linger Straße 8 in Unterröblingen
Querfurt Helene Borneman, Merſe

bürger Straße 11, p.
Sangerhanſen:

Nenehäuſerſtraße 4.
Wetlin: Frang Hoyer.

Frau Meſſerſchmidt,

Ilohlga um
in Blusen u, Wäsche, Kur-
bel- und Plattstichsticke-
reien, Langetten, Knöpfe-
Anfertigung Knopflöcher
in Wäsche, Blusen, Mäntel,
Jacketts usw., Mono-
gramme-Plissee jeder Art

Sämtl. Photo- Artikel. Badenia-Platten.

999 ewe auf Seſtellung einer in Hutformen
dieſem GBlatie angezeigten Bäncder und Federn

Ware ſchlecht bedient werden ſollte Neu aufgenommen
obgleich er ſich bei Erteilung Blusen U. Kragen
des Auftrages als Leſer des Sang greses hege e 3
Blattes bezeichnete, wolle uns

TrauerhütenMitteilung machen.

Die Geſchäſtsſtelle Ach Rünzel,
Halle, Leipzigerstr. 69.

Beim Einkauf vergüte bei Vor-
legung dieser Anzeige 1 Gratis Pro-
gramm für die nächsttolgende Kaffee
Stunde der Sächs.- Thür. Hausfrau

2
9

Paul Trude, Halle a-S., Kohlsckütterstr, 1, Ecke Reilstr. 3

8
2
e

Ranmischesftz l.

Halle empfiehlt in anerkannt
bester Ausführung 6330

Bruno lundendberg

Leipziger Strasse 18. IL
Zweiggeschäfte: Geiststr 20 u.
Eisenaoh, Johannesstr. 4. Tel. 5925

Größte Werkstatt am Platze

Ter
Treuhandgesellschaft m. b. H.
Halle a, S. Königstr- 3 0 Tel. 8223,eckterat Recehtssachenbearbeitung. Erbschafts- und Nachlab- Regelung Gertrud Moll Gevang- II. Klavierlehrerin

otheken- u Kapital-Versicherung, Verwaltung v. Grundstücken u. VermoS Wir a r e Schnellfördernder Unterricht für Erwachseneru, an St z 246 47 II
Zu mässſgemn Honora r. Anmeldungen erbeten. einweg 9Gute Empfehlungen.

e 7001008en u en RECGELM A S Sl E. K ONZERT vom Stadttheater Orchester
und Militär Kapellen usw.



Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

Pianos Nähmaschinen

Wasch- See
Fahrräder, VUhren, Ketten
Gold- u, Silbersachen sowie
and. Gegenstände sehr billig bei

F. Koch, irre
In meiner Leihhaus Abteilung
werden Gegenstände fast aller
Art sow. ganze Warenposten zu
hödhsten Preisen belichen, 6328

ausgekämmt, kauft
zu höchſten rot en
Oehlstöter,Van 110-Haar n

Hrwal Anzeigen

Wort 3 Pfennig
In dieſer Rubrik finden nur An
zeigen von Privatleuten Aufnahme,
geſchäftliche Anzeigen ſind ausge
ſchloſſen. Für Chiffregebühr wer

den 20 extra berechnet.

Beſſeres Alleinmädchen vder
einfache Stütze, kinderlieb, die
alle Hausarbeit übernimmt, für
kleinen, herrſchaſtlichen Haus
hält für ſofort oder 1. November

eſucht. Oberlehrer Pfitzner,
lſchersleben g. Harz, Ermslebe

nerſtraße. [1259Suche für meine Tochter, 47-
jährig. Stellung als Stütze der
Hausfrau in gutem Haushalt
Familienanſchluß BedingungAngebote mit Gehaltsangabe F.
27 an die „Sächſiſch Thürtngſche
gusfrau“, Halle (Saale),
chmeerſtraße 17/18, 1. [1258

Geschä itsitelle a Senreer rr Nr 1

Her vor-
ragende

Qualität

hoher Fettgehalt

100 Stock 4 Mk
gegen Vorein-
sendung, franko

Nachnahme
30 Pfg.

efg. lovanghan
Erkurt, Kartäuergtratge 51.

Dr. Strahls Ambulatorium für

Beinkranke
HAMBURBC, B en 23.
Sprechzeit tägt. v. 9--12 u. 3 5 Ubr,Aitiw. u. Sonnt. wur en Mür
Auswürige genügt häufig ein Besuch.

S e sOrientaigehe Gegiehitgemaille
ein wahres Wunder
macht die Haut neu
und sammelwelch,
glättet ſe le hunzel,
Preis Mark 12.00.
Nur allein echt bei

Fatma B. Bich
Charlolter burg

Weimarer Str. 28.
Viele Denkschreiben!

teurer

11

Breiteweeg Nr. 221,

Straußfedern
Reiher- u. 304- Wäseherei

und Färberei
Schorendste Be ndlung S Pünktlichste lieferung

Aufarbeitung getragener Feclern

M. Ball svorn 2 Tr.

Felix Luei-
Papier und Kunsthandlung
Iladdehurg, hegierungsgtrade

Groß Lager in Ansichtskarten usw.
100 St. 2 M. Soweit Vorrat reicht

Obst, Gemüse,

börro auf Vorrat!
Gewürzkräuter usw.

auf der nach Gebrauch
Zzusammenlegbaren HerddörreGr. 4627 m M. a 46 37 m M. 14 franeo geg.

Voreinzahlung auf hostseh Konto Leipzig 29063

Transportabel- Induüstric, DICH- Sachsen.
Korbwavren- Haus

h. M. Künne, Magdeburg
Berliaer Straße 32, gegenüb, d. He!!, Ceistkirehe

Keuheiten in Kinder- u. Klapp-
wagen Aparie Rohrmöbel- s

Drova Haus TeeHergestellt v. Deutsch. Drogisten-
Verband von 1873 E. V.

Aus deutsch, Kräutern gemischt.
vorzügl. Genubmittel u Vollwert-
Ergatz für schwarzen und grünen Iee.

Gesehäſts Anzeigen

Wort 4 Pfennig
Unter dieſer Rubrik finden An
zeigen von Geſſchäftsleu-
ten von Lehr und Unterrichts- Anſtalten uſw. Auf

nahme.

Bedarfs Artikel für
ſowie Artikel zur
Schönheitspflege. villigſt zu haben
bei Frau Seppelt, e

Damen
Kranken und

Reserviert für

Fritz Sriehson
Schneider Reparatur Werkstat

Magdeburg
Georgenslraße 3, II vor

Wthartnenſtraße Nr. 75Diesbeßügliche Anfragen werden
nur gegen Rückporko beantwortet

Maſſage von ärztlich geprüfter
Mäſſenſe. Nur äußere Behand-
lüng. Lödiſchehoſſtraße vorn
parkerre, Eingang Dreienbretzel

ſtraße. [4153Konſum-Waſchextrakt, D. Re
Patent. Vorzügliches Waſchmittel
für weiße und bunte Wälhe.
Sehr ſparſam. 1 Pfund 90 Pfg.
10Pfund- Eimer inkl. 10,50 Mark.

Preis 80 g.
Zu haben in den dureh Plakate
Kenntl. gemachten Drogenhandl.
Wo nieht zu haben, weist der
Deutsehe PDrogisten Verband,
Berſin Wo Verkaufsstellen haeh.

12

aBettnässen,
Vefre lung ſofort. Alter u. Geſchlecht aſt

geben. Ausk. umſonſt. „Sanis-Wen-
Sancles, München 55, Landwehvſir. 41.

Annahme von Abonnements uncdch neten

P Peterke, Magdeburg Breite
weg. 157, Eg. Weinſaßſtr. Nach
auswärts gegen Nachnahme

Koſtüme und Mäntel werden
S und preiswert angefertigt
Schneiderarbeit.) Fräulein Leue

e 47,1 1251

Wer probt lobt Wachsolin!
Die 500 Gr Hlasche Mi 250. Nur 2u haben bei

Hermann Reinecke, Erfürt, Löberstr, 6364

Das flässige pro

e

6. A. Becher
Erfurt 2590
Chemische abril und Groß-
handlung für Nahrungs- und
Genubßmittel mit amtl, Erlaub-
nisschein vom 18, August 1916

e

S

671

retten
Lieferant staatlicher und. städtischer Be-
Rörden. Etwa 3000 ständige Abnehmer I
Eigene Spedition. Verlangen Sie Offerte. V

H S hUnterricht
im Schneidern, Weißnahen und

allen modernen Handarbeiten
Beginn jederzeit, Gründl. Ausbild.
Gesehw. Miller, Erfurt Neuwerkstr. 20

Zringen Sie

re

Winterhäte
zum UDmpress- auf neueste Form

zuW. Scheide
Stroh u. Filzhut- Fabrik

Passage.
Gekärbt werd schwarz,

blau braun,
Hüte werden wie neu

62365

Goldschmiede Werkestatt

empfiehlt sich für Reparaturen Neu-
arbeiten und VUmarb ten zetragener

Schmuekstücke,
Vorgolden und Versitbern-
Neuwerkstrasse 45 46.

Aulgung O II. 6817

Hanch- Klöppelei
Beitt- u. Kisseneinsätze, Declen,
Läutfer, Kragen Taschentücher
Spitzen unck Rinsätze, Hemden-
und Hosenpassen ete- (5216
Reichete AtisWahl. Acusserste Preise
Ida Eichler, Am gelben butdtel

Ponleusehes Ewholungoheim

Gotha, Sohwabhäuserstraße 24
(nabe Theater) (6218

haben in Beuteln in vielen einſch

Ch. Jülich, Marktſtr.,

ſtaubbiBolF riſchauf,
Alles nahe durch

e e
Louis

an Stelle von Fußbodenöl

un a Sahſthere tung eines guten WaſchmlktlesWäſche weiß (an Stelle von Schmierſeife zu benutzen Zu

lägigen Geſchäſten A Paket 50 Pfg.
erſe t die ſchwer zu bekommendeBolivig -Waſchmittel St für a Geſicht und Bad.

Loſe zu haben bet Gebr. Steinhauns, Keine und S
Schlöſſerſtraße,

H. Zöſtner, Tromme sdorffſtr. u. Schmidiſtedkerſtr

BolReuglanz, beſter Erſatz für Bohnermaſſe.

ndendes Mittel für Holzſußböden,
zu benutzen.

Haupt iederlage desv ater Bl.OſtLaboratorinms

knſaufstavehen

reizende Neuheiten Apgetroßen

Köhnnes Seifenhaus
Arlirt, Löberstrasse 25-27.

Kleiderstickereien
Wischezeichnen
Plissce- Brenveroi
Stoſfknöptfe
Hohlsäumnme

Gustav Voigt,
R R Anger 21, I.

Mechanisohe Stiokenel,

Kutfedern,
Federboas, Reiber, us erden gercinigt,
gefärbt. und gekr t. Bearbeitung

Gast- und Speiseh aus
Zimmer von T bis 2 Mark

Alkoholfreie Weine, Vegetar Speisen

e i. Umarbeit, älter. Straussfedern.

GutscheinJede Dame zahlt bei Vorzeigung
dieses Gutscheins für Köopwasche

ein ehlieh. Krisur Mak 125
Frau M. Rödser, Hirschlach er 65

e eS Sawmwetüte, Filzhüte un en
2 nmunuinmunmunnmnn
e werten v—vach netiesten Wormen
2 preiswert umggaärbeitet, nnd bitte
len um recht ad e Se isung.
3 m. Eichhonn e3 Erkfart, Dalbergsweg 16 d

0 o eeeoeegeecoegegeeoceeegeeoeeee

wwetlelrenleidnaogtüche

werden ausgebessert, gereinigt,
gewendet, gebügelt und nach
jecler passenden Form umge-

arbeitet bei
Nax Gärtner, Johannesstr II

Jenaer Privat-Hundelsschu-
Leiter: R. Kliemann.
Jena, Engelplatz 14

Beginn neuer u. JahresE. Meisolbach e
strabe 46, II.

f. Erauen u. Töchter am 2 Jan e
Lehrpl. Kostenfr. durch d. ehulleit

Verantwortlich für die Lokalredaktion Johanna Vetterling, Magdeburg; für Moden und Handarbeiten Eliſe Falkenthal,
Magdeburg für alles übrige Elsbeth Sellien, Berlin. Druck und Vevplag:

Exfurt, Schlöſſerſtraße 11/12
Deutſches 3 Druck und Verlagshaus (G. m. b. H.).

Halle, Schineerſtraße 17/18

Berlin für Jnſerate und Preisaufgaben Otto Rledel,
Zweigniederlaſſung: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17

e
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